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Daß die Entnazifizierung in der Sowjetischen
Besatzungszone (SBZ) nicht nur zur Ausschaltung
und Bestrafung der ehemaligen NS-Eliten betrie‐
ben wurde, sondern darüber hinaus in entschei‐
dender  Weise  den  totalitären  Herrschaftsan‐
spruch  der  KPD durchzusetzen  half,  gilt  bereits
seit  längerem  als  hinreichend  gesicherter  Er‐
kenntnisstand. So mehrfach Hermann Weber, un‐
ter anderem in: H. Weber: DDR. Grundriß der Ge‐
schichte 1945-1990.  Hannover 1991,  S.  31.  Chris‐
toph Kleßmann sah zwar keinen zwangsläufigen
Zusammenhang  zwischen  der  Entnazifizierung
und der Sowjetisierung Ostdeutschlands, negierte
jedoch auch nicht eine mögliche Verbindung. Sie‐
he  C.  Kleßmann:  Die  doppelte  Staatsgründung.
Bonn 1986, S. 80f. Auf welchen Wegen und gegen
welche Widerstände die deutschen Kommunisten
indes ihr Ziel erreichten, darüber ist auch annä‐
hernd zehn Jahre nach Öffnung der ostdeutschen
Archive noch immer verhältnismäßig wenig be‐
kannt. Zu begrüßen ist deshalb die materialreiche
Monographie  des  Berliner  Historikers  Damian
van Melis, der anhand des Entnazifizierungspro‐
zesses  in Mecklenburg-Vorpommern beispielhaft
den  Vorgang  untersucht,  wie  die  KPD/SED  mit

massiver Unterstützung der sowjetischen Militär‐
administration (SMAD) von 1945 bis  1948 syste‐
matisch die Schaltstellen der Macht im staatlichen
Verwaltungsapparat okkupierte. 

Über den Entnazifizierungsprozeß in der SBZ
sind seit  Öffnung der ostdeutschen Archive ver‐
schiedene Arbeiten erschienen, deren Umfang in
der Regel jedoch verhältnismäßig knapp ausfällt.
So stammen die beiden umfassendsten Monogra‐
phien zur Entnazifizierung noch immer aus der
Vor-Wende-Zeit, es sind dies Wolfgang Meinickes
1983 vorgelegte Dissertation mit Bezug auf die ge‐
samte SBZ und Helga A. Welshs 1989 erschienene
Arbeit  über  Thüringen  und  Sachsen.  Wolfgang
Meinicke:  Zur  Entnazifizierung  in  der  sowjeti‐
schen Besatzungszone  unter  Berücksichtigung
von  Aspekten  politischer  und  sozialer  Verände‐
rungen  (1945  bis  1948),  Ost-Berlin  (Diss.)  1983.
Helga  A.  Welsh:  Revolutionärer  Wandel  auf  Be‐
fehl?  Entnazifizierungs-  und  Personalpolitik  in
Thüringen  und  Sachsen  (1945-1948).  München
1989.  Die  Untersuchung von van Melis  gewährt
nunmehr  auf  breiter  Quellenbasis  einen  tiefge‐



henden Einblick in die Geschichte der Entnazifi‐
zierung Ostdeutschlands. 

Der Autor fokussiert seine Untersuchung auf
ein einzelnes SBZ-Land und eine eng umrissene
Berufsgruppe. Die Selbstbeschränkung folgt zwei
Grundthesen van Melis: Er habe sich für die Lan‐
des- und nicht die SBZ-Ebene entschieden, da die
politische Entscheidungskompetenz bis Mitte 1947
eindeutig bei den Ländern gelegen habe. Die Kon‐
zentration  auf  den  staatlichen  Verwaltungsbe‐
reich hänge dagegen mit der bereits im Buchtitel
genannten  Begriffstrias  Entnazifizierung-Herr‐
schaft-Verwaltung  zusammen.  Es  solle  anhand
des  für  die  politische  Herrschaft  zentralen  Ver‐
waltungsapparats die "Funktionalisierung und In‐
strumentalisierung der Entnazifizierung und des
Antifaschismus" (S. 3) zur Durchsetzung des kom‐
munistischen  Machtanspruchs  untersucht  wer‐
den.  Der  Nachweis  dieser  beiden  Thesen  durch
den Autor muß als geglückt betrachtet werden. 

Auch wenn die Untersuchung insgesamt eher
die  strukturelle  Entwicklung  des  Entnazifizie‐
rungsvorgangs thematisiert, gerät dem Leser im‐
mer wieder die Person des von 1939 bis 1945 im
KZ Sachsenhausen inhaftierten Kommunisten Jo‐
hannes Warnke ins Blickfeld, der als Erster Vize‐
präsident und Innenminister nach 1945 "für meh‐
rere  Jahre  zum  Zentrum  der  politischen  Herr‐
schaft" (S. 51) in Mecklenburg-Vorpommern wur‐
de. Mit der Person Warnkes greift van Melis ein
wesentliches  Element  der  KPD/SED-Herrschafts‐
bildung in Ostdeutschland auf. An die Spitze der
fünf neugebildeten SBZ-Länder waren 1945 aus‐
schließlich nichtkommunistische Präsidenten be‐
rufen worden, die KPD begnügte sich mit den for‐
mal  nachgeordneten Ersten  Stellvertreterposten.
Doch schon bald zeigte sich, daß die kommunisti‐
schen Ersten Vizepräsidenten mit  Ihren Kompe‐
tenzen für  die  Innenverwaltung und das  Perso‐
nalwesen über eine Machtfülle verfügten, die of‐
fensichtlich in vielen Bereichen über die des vor‐
gesetzten  Präsidenten  hinausreichte.  Die  vorlie‐
gende Untersuchung unterstützt  die These einer

besonderen Rolle der Ersten Vizepräsidenten bzw.
seit Ende 1946 Innenminister, van Melis ortet den
energischen  und  bezüglich  seines  Machtgespürs
talentierten Warnke als eigentliches Kraftzentrum
der  Entnazifizierung und darüber  hinaus  insge‐
samt des politischen Transformationsprozesses in
Mecklenburg-Vorpommern.  Die  Herausarbeitung
der engen Verbindung zwischen den machtpoliti‐
schen  Ambitionen  Warnkes  und  den  realen  Er‐
scheinungsformen der Entnazifizierung stellt den
besonderen Wert der Monographie dar, allerdings
bietet die Darstellung des Ersten Vizepräsidenten/
Innenministers auch einen Ansatzpunkt für Ein‐
wendungen  gegenüber  der  ansonsten  eingängi‐
gen Argumentation. Die Übertragung der für sei‐
nen  eigenen  Zuständigkeitsbereich  zweifellos
kaum zu überschätzenden Rolle Warnkes auf na‐
hezu die gesamte Landesadministration läßt den
Innenminister  mitunter  als  omnipotenten  'spiri‐
tus rector' erscheinen, der quasi im Alleingang die
antifaschistisch-demokratische  Transformation
Mecklenburg-Vorpommerns betrieb. 

Doch trotz dieser eher graduelle Unterschiede
betreffenden Beanstandung überzeugt insgesamt
die vom Autor inhaltlich dicht beschriebene Son‐
derrolle Warnkes. Obwohl er nicht über den 'Stall‐
geruch' des aus dem Moskauer Exil heimkehren‐
den Führungszirkels  der  KPD verfügte  und sich
auch im Landesapparat seiner Partei kaum enga‐
gierte,  gab die  traditionelle  Schwäche der  Kom‐
munistischen  Partei  in  den  weitgehend  agrari‐
schen Regionen Nordostdeutschlands dem energi‐
schen  Innenpolitiker  bald  die  Möglichkeit,  die
Landespolitik in vielen Fragen weitgehend eigen‐
ständig  auszugestalten.  Begünstigt  wurde  seine
dominante Stellung zudem durch die persönliche
Führungsschwäche  des  sozialdemokratischen
Landespräsidenten  Wilhelm  Höcker,  aber  auch
durch die mangelhaft entwickelte Konfliktbereit‐
schaft der 'bürgerlichen' Parteien. Van Melis ver‐
weist jedoch darauf,  daß ungeachtet der Schwä‐
che der bürgerlichen Parteiapparate einzelne Po‐
litiker wie P. F. Scheffler, S. Witte und K. H. Kalten‐
born es durchaus auf Auseinandersetzungen mit
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der SED und den Sowjets ankommen ließen. Sol‐
che 'Einzelkämpfer' ließen sich im Bedarfsfall al‐
lerdings  relativ  schnell  ausschalten.  Daß  die
Machtfrage  zwischen  Ministerpräsident  und  In‐
nenminister nicht immer so einfach wie in Meck‐
lenburg-Vorpommern entschieden werden konn‐
te,  belegen Michael  Richter  /  Mike Schmeitzner:
"Einer von beiden muß so bald wie möglich ent‐
fernt werden." Der Tod des sächsischen Minister‐
präsidenten  Rudolf  Friedrichs,  in:  Deutschland
Archiv, 31 (1998), Nr. 5, S. 744-752. 

Insgesamt entwirft  van Melis  das Bild einer
lange  Zeit  erstaunlich  problemlos  verlaufenden
Herrschaftsaneignung durch die deutschen Kom‐
munisten.  Die  massiven Entlassungsaktionen im
Zuge der Entnazifizierung und der im Anschluß
daran  nach  kaderpolitischen  Gesichtspunkten
von der KPD betriebene Neuaufbau des Verwal‐
tungsapparats  wurde  von  den  blockpolitischen
Partnern weitgehend kritiklos hingenommen. Ein
Grund hierfür mag gewesen sein, daß die 'bürger‐
lichen' Parteien dem moralisch begründeten anti‐
faschistischen Führungsanspruch der  zahlenmä‐
ßig  kleinen  KPD  anfänglich häufig  verunsichert
gegenüberstanden. Doch der Autor schildert auch,
wie die für das Personalwesen zuständige Innen‐
verwaltung unter Kontrolle des Ersten Vizepräsi‐
denten zwar regelmäßig Kandidaten der CDU und
LDP mit  wichtigen Ämtern betraute,  dabei  aber
geschickt auf die Besetzung der strategisch wichti‐
gen Positionen (Personalabteilungen, Polizei) mit
zuverlässigem  Personal  achtete.  Wie  sich  die
Kommunisten  gegen  die  'bürgerlichen'  Parteien,
aber auch SED-intern gegen sozialdemokratische
Opponenten  durchsetzten,  entwickelt  der  Autor
detailliert  anhand  des  Zentralen  Personalamts.
Das in seiner Bedeutung kaum zu überschätzende
Zentrum der Personalpolitik überführte Vizeprä‐
sident  Warnke  innerhalb  weniger  Wochen  aus
dem Zuständigkeitsbereich und gegen den Wider‐
stand des  ihm vorgesetzten Wilhelm Höcker er‐
folgreich in seinen eigenen Verwaltungsapparat. 

Ausführlich wird in der vorliegenden Unter‐
suchung "das lange Ende" (S.  201) der Entnazifi‐
zierung seit  Mitte  1947 behandelt.  Nachdem die
Säuberungsmaßnahmen  bis  Ende  1945  ganz  im
Sinne der KPD zu einem umfassenden Personal‐
austausch im staatlichen Verwaltungsapparat ge‐
führt hatten, schien das Interesse der Kommunis‐
ten an weiteren Aktionen zu erlahmen. "Nicht die
Entnazifizierung,  sondern die  Wiedergewinnung
der  Normalität"  (S.  126)  bildeten  nunmehr  das
Hauptinteresse der KPD/SED in Mecklenburg-Vor‐
pommern.  So  wirkt  es  durchaus  glaubhaft,  daß
die Fortführung der Entnazifizierung, mit der sich
die SMAD im Vorfeld der Moskauer Außenminis‐
terkonferenz  gegenüber  ihren  westlichen  Noch-
Verbündeten zu profilieren versuchte,  vom SED-
Landesvorstand  überwiegend  abgelehnt  wurde.
(S. 191f) Als die Besatzungsmacht mit ihrem Be‐
fehl Nr. 201 im August 1947 schließlich den baldi‐
gen Abschluß des Entnazifizierungsprogramms in
Aussicht stellte, wurde dieser Schritt von der SED
ebenso  begrüßt  wie  von der  übrigen deutschen
Bevölkerung. 

Doch  statt  zu  einem raschen Ende  zu  kom‐
men,  betont  van  Melis,  wurde  der  Entnazifizie‐
rungsrahmen  durch  den  Befehl  Nr.  201  massiv
ausgeweitet. Die erstmals zentral in Berlin für die
gesamte SBZ ausgearbeiteten Maßnahmen zielten
auf eine umfassende Ausweitung und Wiederho‐
lung der bisherigen Überprüfungen hin, die sich
unverkennbar auch gegen die politische Oppositi‐
on in der SBZ richteten. Je deutlicher diese neue
politische Stoßrichtung der Entnazifizierung her‐
vortrat, desto schneller schwand die anfängliche
Ablehnung Warnkes und seiner Umgebung gegen‐
über der ihrer Meinung nach überflüssigen Wie‐
deraufnahme  der  Überprüfungen,  die  zudem
noch  über  ihre  Köpfe  hinweg  verfügt  worden
war.  "Der Befehl Nr.  201 verkörperte also beide
Seiten der Entnazifizierungspolitik von SED und
SMAD: Einerseits beschleunigte er ihr Ende, ande‐
rerseits diente er dazu, Institutionen zu installie‐
ren, die später zum Kernbereich der paranoiden
DDR-Sicherheitspolitik  wurden.  Die  dabei  schon
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1947/48 zutage tretende Zunahme von Verfahren
gegen politische Abweichungen verdeutlicht, wie
stark  das  Interesse  der  Entnazifizierungsorgane
an  den  eigentlichen  Verstrickungen  in  das  NS-
Herrschaftssystem abnahm." (S. 327) 

Van Melis gewährt mit seiner Arbeit einen tie‐
fen Einblick in den Vorgang, wie die KPD/SED zwi‐
schen 1945 und 1948 den staatlichen Machtappa‐
rat  in  Ostdeutschland durchdrang.  Die  gewählte
Landesperspektive erlaubt dabei Einblicke in die
Herrschaftspraxis,  die  andere  Untersuchungen
zum Thema mit ihrem SBZ-Bezug so nicht bieten
können.  Die  erzielten  Ergebnisse  lassen  sich
grundsätzlich wohl auch auf die übrigen Länder
der SBZ übertragen, die landespezifischen Eigen‐
heiten  des  Entnazifizierungsprozesses  in  Meck‐
lenburg-Vorpommern  dokumentieren  darüber
hinaus  jedoch,  unter  welchen  Zufälligkeiten  die
Entstehung der DDR seit 1945 ihren Lauf nahm.
Eine  der  überraschendsten  Facetten  dieser  Ent‐
wicklung stellt in diesem Zusammenhang die do‐
minante Rolle von Innenminister Warnke dar, der
weitgehend unabhängig den machtpolitisch zen‐
tralen Vorgang der Entnazifizierung zu organisie‐
ren vermochte. 

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at
http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/ 
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